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Amtliche Anzeigen.
Steinliefernngs -Akkorde.

Die am 22 . und 23 . v. M . für nach-

gcuaiintc Straßeudistrikte abgeschlossencSteiu-
lieferungs -Akkorde haben die höhere Geneh¬
migung nickt erhalten , und werden daher
höherer Anordnung gemäß wiederholte Ak¬
kords -Versuche vorgenommen und zwar:

für die Freud en städterstra  ße,
Markung Bösinge » ,

nächste » Freitag den 13 . l. M .,
Vormittags um 11 Uhr,

auf dem Nathhause in Bilfingen , und
für die Na go ld t ba lstraße,

Markung Wildbcrg und Gültlingen,
nächsten Samstag den 14 - l . M .,

Nachmittags um 2 Uhr,
auf dem Rathhause in Wildberg,

wozu hiemit tüchtige Akkordsliebhaber ein-
geladen werden.

Die Herren Orksvorsteher werden ersucht,
dies; in den betreffende » Gemeinden bekannt
mache » zu lassen.

Ealw,  7 . Febr . 1857.
K . Straßeiibaii -Jnspektio » .

Feldweg.

Ter Erlös wird unmittelbar nach dem
!Verkauf in Sindlingen eiiigezogen.

Herrenbcrg,  7 . Febr . 1857.
K . Hofkameralamt.

Beck.

Wildbcrg.
Hvlz -Verkauf.

Am Donnerstag den 12 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr,

werden in dem Gemeindewald Gmcindsberg
691 Stücke Floßwieden und
813 Stück birkene Reifstaugen

im öffentlichen Ausstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft , wozu Kaufsliebhabcr ein-
geladcn werden.

Den 6 . Febr . 1857.
Stadtschultheißcnamt.

Nestel.

F o r st a m t Altcnstaig.
Revier Altenstaig.

Brcnttholz -Verkanf.
Am Samstag den 14 . Febr.

werden vvn
Morgens 9 Uhr

an in Warth ans dem Staatswald Warther -j
bolz

68 Klafter forchenc Scheiter und
132 Klafter dto . Prügel

verkauft.
Altcnstaig , 3 . Febr . 1857.

Königl . Forstamt.
Alber.

2s ' Sindlingen.
Holz -Verkauf.

Am Mittwoch den 18 . d. MtS . ,
ans dem zwischen Sindlingen und der Na¬
golder Straße gelegenen oberen Hubholz:

255 tannene Wagnerstangen , 25 — 42'
lang,

817 Hopfenstangen von 24 — 38 ' Länge,
650 Baumpfähle,
150 Bohnenstecken,

2 Fichtenstämme , 47 und 60 ' lang,
*/« Klafter tannenc Scheiter und

86 Haufen Nadelreis , je zu 25 Wellen!
geschätzt.

Die Zusammenkunft ist im Schlag,
früh halb 9 Uhr.

2j * Hochdorf,
Oberamts Horb.

Langholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 12 . d. M . ,

Vormittags 10 Uhr,
werde » in dem Gemcindewalb Mark unge¬
fähr 240 Stücke Langholz im öffentlichen
Aufstreich verkauft . Das Holz ist meistens
zu Bauholz tauglich , darunter auch Säg-
hvlz und Gerüststangen.

Die Liebhaber werden bestich eingeladen.
Den 2 . Febr . 1857.

Genmnderath.
vät . Schultheiß

Katz.

2s ' U e b e rberg,
Oberamts Nagold.
Holz -Verkauf.

Die Gemeinde verkauft aus ihrem Ge
meindewald Langenhaus am

Montag den 16 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Rathhause
121 Stücke Langholz und

57 Stück Sägklötze,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 7 . Febr . 1857.
Schultheißenamt.

K üble r.

2s ' Unterjettingcn,
Oberamts Herrcnberg.

Holz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihreni

Gemcindewald Kurzenmark im öffentlichen
iAnfstrcich
> ca . 120 Stämme Langholz,

wovon sich ungefähr die Hälfte zu Flößholz^
!die andere zu Bauholz eignet , und werden
!hiezu Kaufsliebhaber auf j

Montag den 16 . Februar 1857,
! Vormittags 10 Uhr,
chöflick eingeladen . Die Zusammenkunft stri¬
chet um i/s10 Uhr bei dem Unterzeichneten
statt.

Deü 6 . Februar 1857.
Waldmeister Renschler.

2 s i ^ Rvhrdorf.
Obcramts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Jakob Friedrich Seeg er,  Tuchmacher,

ist im Jahre 1852 mit dem Großmutter-
Gut seiner Kinder nach Nordamerika gereist
und hat iinii erklärt , mit seiner Familie da¬
hin auswandern und auf das württcmber-
gische Staats - und Gemeinde -Bürgerrecht
verzichten z» wollen.

Da er eine » Bürgen auf Jahresfrist nickt
zu stellen vermag , ergeht hiemit an alle
diejenigen , welche an rc. Seeg er  irgend
eine Forderung zu machen haben , oder sei¬
ner Auswanderung ein Hinderniß in den
Weg legen möchten , die Aufforderung , ihre
Ansprüche und Einwendungen zuverläßig

binnen 15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.
Bemerkt wird übrigens , daß Seeger ledig¬
lich Nichts besitzt und seine Reise nach Ame¬
rika nur mit dem Vermögen seiner Kinder
machen konnte , dcßhalb zu einer Bezahlung
nicht verhelfen werden kann.

Den 6 - Febr . 1857.
Schultheißenamt.

Seeger.

Privat - Anzeigen.
2s ' Obertürkheim,

Oberamts Cannstatt.
Feile Weine.

Der Unterzeichnete hat ein größeres Quan¬
tum 1856r Weine von dem hiesigen guten
Gewächse , welches er hiemit zum Verkauf
anbielel.

Nähere Auskunft ist auch Herr A . Schol-
der in Nagold  zu geben bereit.

Schultheiß Müller.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Derjenige , welcher am Sonntag den 18.
Iv. Mts . eine neue Wintcrkappe mit Astra¬

chanpelz im Waldhorn mitgenommen und
dagegen eine alte zurückgclasscn hat , wird
zur Zurückgabe bei Vermeidung mißliebiger
Maßregeln aufgefordert.

Nagold.
Ein tüchtiger junger Sägknecht findet so¬

gleich dauernde Arbeit gegen guten Lobn
auf der Sägmühle beim Hammerwerk.

1 von (K Laiser.
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Tie Zahl der Mitglieder betrug
Altenstgig,
Ende des Jahrs

Privat -Spar -Vercins per Schffl. fl. kr. fl. kr fl. kr.
Gerste . . . . . 11 — 10 53 IO 32

1856 — 115. Bohnen . . . . . - 12 24 —
1855 — 66. Roggen . . . 12 14 12 -

Tie Einlagen betrugen im Jahr 1856
„ „ 1855

Auf Zinsen ausgclieben wurden im Jahr

An Einlagen und Zinsen zurückbezahlt

Die Gesammt-Aktiva betrugen zu Ende des

Tie Gesammt-Passiva betrugen zu Ende

1856
1855

wurde im Jabr 1856
1855

Jahrs 1856
„ 1855

des Jahrs 1856
,, ,, 18')5

Der Reservfond betrug zu Ende des Jahrs 1856 . .
,, „ ,, ,, 785o

Fr. Kißling,  Reallchrer,
kassier des Bereins.

3570 fl.
2205 „
2479 „
1620 „
1221  „
1460 „
6984 „
4435 „
6659 „
4137 „

324 „
298 „

kr.

31 Nagold.
Füv Auswanderer.

Schiffs-Akkorde zur Reise über Havre , Antwerpen,
Bremen  oder Liverpool — nachNew- Uork  oder New -Orleans—  können
abgeschlossen werden mit

Verwa ltungs-AktnarWnr st.
- 2j. ^

Verkaufssumme 1365 fl. 15 kr.
Freudenstadt , 2. Febr. 1850.

per Sri.
Walzen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber .
Erbsen
Bohnen

fl. kr.

2 12

fl. kr.
2 S
2 8
1 31
1 21

— 46
1 36
I 36

Calw, 31. Jan. 1850.

fl-

Nagold.
Bei dem hiesigen Hammerwerk steht eine

größere Partie zahmer Weiden zu ver¬
kaufen, wozu Liebhaber in Bälde cingela-
dcn werden.

Altcnsta ig.

Die Musik des 4. Reiter-Regiments wird
am Freitag den 13. Februar, Abends, im
Gasthof zum Waldhorn ihre Produktionen z'c. ist zu babeu digeben die Ehre haben, wozu hofliä' emladek ^

Haiter  bach,
Oberamks Nagold.
Geld - Offert.

2S0 fl
Pflegschastsgeld sind gegen gesetzliche Versi¬
cherung zum Ausleihen parak bei

K ußmanl,
Kup ferschmied.

2j^ Niagold.
Aeä'ter guter Frnciitbranntwcin

per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kernen . 17 21 10 53 16 24
Dinkel neuer . . . 70 0 56 6 45
Gerste . 11 24 ll 18 11 12
Haber . 5 24 5 14 5 —
Roggen . . 12 30 — —

Tübingen , 6. Febr. 1850.
per Schffl. fl. kr. fl. Ir. fl. kr.

Dinkel . 7 10 7 5 0 52
Gerste . 10 54 10 39 10 24
Hader . 5 41 5 35 kr 29

Heilbronn , 7. Febr 1850.
per Schffl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 7 45 7 19 5 54
Gerste . 10 12 9 55 9 24
Haber . 5 30 5 21 4 54

Viktnalien - Preise.

aus
Lachmer
Ludwigsburg.

Nagold.

Nächsten Samstag den 14. d. M. wird
die Musik des 4. Reiter-Regiments im Gast¬
hof zur Sonne lPost) eine Produktion ge¬
ben, wozu höflich cinladet

PosthalterG sch wind t.
21 Ebers Hardt,

Oberamts Nagold.
Geld anszilleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
fl.

bei der Stiftspflege zum Ausleihen
StistSpfleger Bra

Maas zu 36 kr. bei
Löwenwirth Sautter.

Frucht - Preise.
Nagold, 6. Febr. 1856.

per Schffl. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
Rener Dinkel . . . 7 — 6 47 6 30
Haber . 5 45 5 32 5 27
Gerste. 11 12 10 48 10 18
Bohne» pr. Sri . . . 1 33 1 30 1 24
Roggen. 1 36 1 30 1 24
Erbsen. 1 30 1 28 1 24

Verkauf 235 Slbffl. 3 Sri.

Nago  lb.
1 Pfd. Ochscnflcisch10 kr. .
1 „ Rindfleisch 9 „ -
1 „ Kalbfleisch 8 „ .
1 „ Schweinefleisch

abgezogen 10 „ .
unabgczogcn 12 „ .

8 Pfd. Kernenbrod 20 „ .
8 „ Schwarzbrod 18 „ .
1 Krcnzerwcck, schwer0>- Ah.
1 Pfd. Butter 18 kr.
1 „ Ninbschmalz 25 Ir.
1 „ Lchweincschmalz 22 kr.
0 Eier für 8 kr.

l t cn sta
. 10 kr.
- v

>g-

. - io „

. - 12  „
- . 20 „
. - 20  „
60- Ah.-

Verkaufssumme 1736 fl. 17 kr.
Altenstaig , 4. Febr. 1856.

per Schffl. fl. kr. ff. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . 6 48 6 39 0 20

parat. Kernen . . . . 17 24 17 8 17 —
n n. Haber . . . . . 5 2t 5 32 5 30

kistole » . . . . .
llito ?reussi »ck>! . .

Ilo !>. Xeknglllcienstüclei; .
Ilanililuealen . . . .
Xevanrij-krailleenstiielei!
kn "I>su>tt! 8ovvr «ij-ns

»litt 8tlt »«r - l !i»r8e
am 0. I êliruar 1856.

tl. 9 38- 30

Tages - Ncutgkciten.
Vom Welzheim er Walde,  4 . Febr. Bei Gelegen-

v 55—50
9 44- 45
5 314s - 32
9 20—2!

II 38—42
2 200-

heit der vor dem K. Oberamtsgerichte Wetzbeim anhängigen,
schon mehrfach in diesem Blatte erwähnten Untersnchungssache
wegen groben, gemeinen Betrugs  scheinen wirklich ganz er-
baiiliche Sachen zur Sprache zu kommen. So mußte der be¬
treffende Bauer von Rieuharz, Kirchspiel Welzheim, allein für
die angebliche„Einsegnung eines sogen. Erdmännchenö" durch
den Stadtpsarrer in Gmünd 44 fl. bezahle». Ebenso wurden
durch die nämlichen Betrüger in Angelegenheiten derselbe» Art
ein Schultheiß und ein Gemeindepfleger eines benachbarten
Oberamts um mehrere hundert Gulden beraubt, was freilich
etwas stark lautet, so wie dcßgleichen ein Bauer in Göppingen
allein um tzOO fl. Diejenigen, welche die Rolle der diversen
Teufel gespielt haben, befinden sich nun zwar durch die Thä-

tigkeit und Umsicht des Landjägers Kaulbersch in Alsdorf bei¬
nahe sammtlich in Haft und wird ihnen demgemäß ihr Hand-
weik gelegt werden; allein Einsender dieses kann hier die Be-

>merlnng nickt unterdrücken, daß es doeb, statt auf eine starre,
strenge und erst noch beim Volke unbeliebte Kircheuzucht hinzu-
wirken, besser am Platze wäre, das letztere von solchem krasse»,
jeden gesunden Menschenverstand verhöhnenden Aberglauben zu
befreien; denn wenn sogar Schultheißen und Gemeindepfleger
an solchen Unsinn glauben und sich betrügen lassen, so kann
cs dem gemeinen Bauer weniger übel genommen werden, wenn
er über seinen schwarzen Gaisbock Tlwäneu vergießt, weil ihn
nun der Teufel zerrissen und bei Nacht daö Fuhrwerk, ans wel¬
chem sich die angeblichen Millionen befinden, begleitet, weil es
der böse Geick bei Nacht aus die Fuhrwerke abgesehen habe
und dieselben iimwerfe. (S . M.)
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fl. kr fl. kr.
10 55 10 32
12 24 — —
12 14 12 —

r. 1856.
fl. kr. fl- kr.
2 S — —
2 8 2 6
1 51 — —
1 21 1 17

— 46 — 41
1 36 — —

1 56 — —
56.
fl. kr. fl. kr.
16 55 >6 24

6 56 6 45
li 18 11 12
5 >4 5 —

12 30 — —
1856.
fl. kr. fl- kr.
7 5 6 52

w 39 10 84
o 35 5 2'1
1856.

fl. kr. fl. kr.
7 10 5 54
8 55 U 24
5 21 4 54

eise.
Altcnstaig.

. . 10 kr.
. - 8

- >26  „
. - 20 „
6 ' /- Ah.— Q

Di » r8e
50 .

8 58—58
8 55 —50
>>41- 45
5 51 " »—580 »
8 80 — 8 !

11 5 ->— 48
8 80 '/»
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(S . M .)

Hamburg,  2 . Fcbr . In vergangener Nacht hat sich j
bei uns ein schauerliches Unglück ereignet . Kurz vor 4 ^ ^ br j
Morgens wurde die Bevölkerung durch Allarmiebüste , das Lchla - !
gen der Sturmglocken und den lärmenden Ruf der Wächter §
geschreckt . Ein Haus auf der Tienencioe itaud in Flammen.
Die bauliche Beschaffenheit der meisten dieser Heilster ist der
Art , daß jedes zum wirklichen Ausbruch kommende Feuer ge¬
fährlich werden muß , denn fast alle Häuser in dieser Gegend
bestellen aus Fachwerk mit ziemlich schmalen hölzernen Treppen.
ErwabuteS Haus brannte von unten bis oben wie ein Lickt und
war , so viel bis jetzt im Publikum verlautet , dadurch in Brand
gerathen , daß man am Abend vorher , vielleicht auch spät iu
der Nacht , die Gasuhr  zu schließe » veigessen hatte . Als nun
eine der Personen , welche das Gebäude bewohnten , heule früh
zeitig aufstaiid und Licht anzündete , explodirte  das wäbrend
der Nacht massenhaft ansgeströmte Gas und setzte sofort bas
ganze Hans , von der Diele bis zum Giebel , iu Flammen.
Ein Entkommen mittelst der Treppen war unmöglich . Vier
Personen lsv wenigstens hören wir von allen Seilen behaupten)
kamen elendiglich i» den Flammen um ; es solle » sich darunter
ein paar Kinder befinden . Nach Allarmirung der Löschmann¬
schaften war übrigens die Glnth bald bewältigt . Möchte dieses
schreckliche Unglück Vielen eine Warnung sein .' (Allg . Z .)

Botzen,  30 . Jan . In verflossener Nacht wurde der
von Verona hieher abgegangene Eilwagen , in der Nähe von
Parona , 5 Miglien von erstcrcr Stadt , durch bewaffnete Räu¬
ber angehalten, ' die Passagiere , drei an der Zahl , worunter
ei» hiesiger Handelsmann und zwei Offiziere , zum Anssteigen
genvthigt und beraubt , ans dem Eilwagen selbst aber eine Kas¬
sette mit 40,000 Zwanzigern in Gold entwendet . Letztere wurde
noch beute unweit vom Ort des Uebcrfalls mir dem vollständi¬
gen Inhalt ansgefnnden . Tie Briefschaften und übrigen Be¬
förderungsgüter der Post blieben unberührt ; auch Gewalthätig-
keiten gegen Personen sielen nicht vor . In der gleichen 'Nacht
ward in unserer Stadt ein frecher Einbruchdiebstahl an der hie¬
sigen Sparkasse verübt . (A . Z .)

Paris,  5 . Febr . Vorige Woche fand ein Gerümpler zu Lyon
linier altem Eisen zwei eigenhändige Briese des TvklorG ui l l o li n.
Diese beide Briese sind in Lyon geschrieben , an Robespierre gerichtet
und waren in einer kleine » kupfernen Büchse cingeschlossen . In
einem dieser Schreiben vom 7 . Januar 1792 erklärte Doktor Guil-
lvtin die Vorzüge und Schnelligkeit seiner Guillotine , mit wel¬
cher er mehrere Versuche angestellt hatte ; sodann bittet er , den
furchtbare » Tribunen Danton zu einem günstigen Vortrag an
de» Nalionalconvent zu veranlassen und auch selbst seiner Er¬
findung das Wort zu rede ». Im zweiten Briese dantl er Rv-
bespierre für seine Unterstütz,mg . Gouillotiu selbst starb erst am
20 . Mai 1814 , 76 Jahre alt ; er fiel sonach nicht , wie oft
irrig behauptet wird , als eines der ersten Opfer des von ihm
erfundenen oder , richtiger gesagt , verbesserten Instruments;
(»ach einigen Geschichtsschreibern war das System der Guillo¬
tine in Italien , Südfrankreich und England bereis im Mittel-
alter bekannt . )

Philadelphia,  17 . Jan . Die religiösen Schwärmer
mehren sich in der Union wie der Sand am Meer , und täg¬
lich liest man von den hirnlosesten Auftritten , welche man je
ersieht. Die Tochter Gottes , welche jetzt eine bedeutende Schaar
Jünger und Jüngerinnen um sich versammelt har , erhielt kürz¬
lich ein grnnjeidencs Kleid , bordirl mit Gold und Silberstos-
ffn , zwei tchwere goldene Pokale und einen sehr werkhvollen
>- :arg , in dem sie nach vollbrachter Mission drei Tage ruhen soll
und dann mir allen ihren Gläubigen die Reise durch die Wol¬
ken in den Himmel antieten will . In Brooklyn erschoß ein
Mann einen armen Kutscher aus offener Straße . Als man den
Mörder zur Rede stellte , sagte er ganz frei , daß es ans Gottes
Befehl getchehcn sei , ei» Geist sei ihm erschienen und habe ge¬
tagt:  lade deine Pistole und opfere eine » Menschen zum Heil
deiner Leele , das Gesicht des Kutschers habe ihm am bestcu
gefallen und darum habe er ibn vom Bock geschossen. Ein
Deutscher , der total verwirrt ins Irrenhaus gebracht werden
mußte , ist kürzlich entlassen worden und erzählt jetzt öffentlich,
daß ein Brief auS Voll  in Württemberg den bösen Geist ans

* ,
H

ihm getrieben , und rathet allen Besessenen , nach Voll zu ziehen.
Werden die religiös Verwirrten ihm folgen , so hat Schwaben
Tausende zu erwarten , was wir ihm nicht wünschen . Weltun-
lergangspropheten , Seligmachcr und Scligmacherinneu , Gei¬
sterseher , Geisterklopfer , Wunderdoktoren , Weissager und Weis¬
sagerinnen , Tenjelsbeschwörer haben wir in Masse , so daß es
dem Verstand vor der Ziikunft bange wird . (S . M .)

Honkong  den 30 . Nov . An allerlei Zwischenspielen
fehlt es bei tragischen Gelegenheiten , wie die jezigcn Umstände
nicht , und um die gänzliche Verachtung  anzudeuten , wo¬
mit die Chinesen  die Engländer behandeln , will ich nur
eines Vorfalles erwähnen , der diesen Ausdruck nicht nur sinn¬
bildlich , sondern sehr praktisch gibt . Um die Kriegsschiffe im
Kantonflnsse z» beunruhigen , ließen die Chinesen Feuerbrändc
gegen sic antreiben , und einzelne Chinesen zeigten dabei eine
große Keckheit und Todesverachtung . So wurden auch einige
Boote in Bewegung gesetzt , gefüllt mit dem größten Unflath,
den China nur produzirt , und wovon keiner sich einen Begriff
machen kann , der nicht anf dem Kantonflnsse gewesen . Diese
Boote »nii wurden gegen die Schiffe augetrieben , und vermit¬
telst darin angebrachter Pulverfässer explodirte » sic an der Seite
der Engländer , so daß diese bis an die äußerste Spitze der
Masten mit dem scheußlichsten Quark besudelt wurde ». Und
zwar soll der Gestank so arg gewesen sein , und der Schmutz
sich so in dem Tauwcrk angesetzt haben , daß man die Spuren
davon noch lauge Zeit merken wird . Davon schweigen aber
die Lokalblätter ; es ist auch fast zu infam , aber hat auch seine
charakteristische Seite . (Allg . Ztg .)

Die Waisen ans Schweden.
(Fortsetzung .)

V.
Im Hause des Großhändlers Wixhänscr hatte sich i»

kurzer Zeit , seit der Ermordung des Schweden Torkelson , Vie¬
les geändert . Die launische Glücksgöttin hatte , nachdem sic
ihm eine geraume Zeit den Rücken gekehrt , und ihn dem Ver¬
derben preisgegeben zu haben schien , plötzlich unvermuthet sich
ihm wieder zugewandt , und war ihm nun günstiger als je.

Das Gerücht , welches sich verbreitet hatte , daß ein
Gewandhaus in der süddeutsche » Handelsstadt Augsburg , in
welcher ein großer Theil der Fabrikate des angesehenen Wollen¬
webers aufgejebichtet lagen , abgebrannt sei , fand sich als un¬
statthaft . Zu gleicher Zeit gingen bei dem Großhändler von
bösen Schuldnern bedeutende , längst verloren gegebene Sum¬
men ein , und gab seiner Kasse neue » Schwung . Wixhäusec
machte natürlich ans allen diesen günstigen Ereignissen den vor-
lheilhastesten Gebrauch , und sein Kredit stand wieder felsenfest,
trotz aller Ränke und Winkelzüge des verschmitzten Meußfengers.
Und was fernem wiedergekehrten Glück die Krone aufsetzte , und
seinen Schreiber zur Verzweiflung und zu finster » Plänen trieb,
war , baß er förmlich um die Hand der schönen Guda , seiner
Schwägerin , angehalten , und das Jawort erhalten hatte.

Sv war der Hochzeitstag herangcrückl und wurde nun
mit allem Luxus und aller Pracht damaliger Zeiten gefeiert und
verherrlicht . Die vornehmsten Geschlechter der Stadt , viele
Edclleutc der Umgegend , mit ihren Frauen und Fräuleins,
wohnten als fröhliche Gäste dem Feste bei.

Als der feierliche Akt der Trauung in dem Dom de?
Sk . BarthvlomäusstiflS vollzogen war , begaben sich die statt¬
lichen Herren und edlen Frauen und Jungfrauen in grellfarbi¬
gen und bunt ausgcputzte » F .sierkleidern , wie eS die damalige
Mode erforderte , paarweise nach der Trinkstube , zur goldenen
Schmiede geschilbet , woselbst ein herrliches Mahl sie erwartete.
Nachdem man bei Tische guter Tinge gewesen , und stch' s wohl
hatte sein lassen , zog der jüngere Theil der Gesellschaft , in
fröhlichen Reihen , hinüber nach Sachsenhausen in das deutsche
Hans . Und die jungen ritterlichen Gesellen führte » mit den
anmnthigen Jungfrauen und jungen Frauen vor den ihnen be¬
freundeten Deurschherren drei Geschlcck' tcrtänze auf . Nach dem
ersten Tanz kredenzte man ihnen firnen Wein und reichte Sem¬
mel herum , nack dem zweiten wurde weißer Wein und Kon-
fect spendirt , zuletzt kam rotber und Lebkuchen.



Das fröhliche Hochzeitsgelag zog nun wird r zurück über
die Mainbrücke . der Fahrgasse entlang , und kehrte in dem
Antvuitcrhof ein , woselbst abermals 3 Tanze gehalten und die
Gesellschaft mit firnen Wein und neuem Wein , mit Braten,
Häringen und gesalzenen Pricke » re üb lieb bewirkhet wurde.
Von da ans ging 's zu der nachbarlichen Behausung der Neu¬
vermählten , Braut und Bräutigam wurden beglückwünscht und !
mit bereitgehaltenen Kleinigkeiten beschenkt . Unter dem Vortritt
buntgekleideter Stoßpfeifer und Zinkenbläser zog nun alles , was
zum Brautgelag gehörte , nach dem Garten des Bräutigams,
auf dem Röderberge , zwischen Bornheim und dem Mainsliome
gelegen . Da vertrieb man fick' mit allerlei Kurzweil die Zeit.
Von dem jüngeren Theil der Anwesenden wurde Haschens ge¬
spielt und Pfänder gelöst ; der ältere unterhielt sich mit ernst-
baftercn Dingen , von dem nahen mnthmaßljchen Ausdruck der
Fehde zwischen den Städten und dem gefürchteten Rilterbnnd,
die brummenden Löwen benannt , und von der Unstarthaftigkeit
des Kaisers Wenzeslans , der seinen getreuen Städten viel ver - !
svrach und wenig hielt , hierbei vergaß man nickt , die bitter»
Anmerkungen mit Malvasier reichlich hinunter zu spülen.

Endlich gegen Abend kamen die Gäste zur Statt zurück, 1
und zogen wieder paarweise , in der bisher beobachteten Ord¬
nung , nur etwas schwankenderen , unsichere » Fußes , wegen des
allzurcicklich genossenen Weines , nach den Trinkstuben zur gol¬
dene » Schmiede . Die Tafel , gedeckt mit farbig geränderten blü-
tbenweißen Linnenkückern und mit de» beliebtesten , ausgesuchte¬
sten Speisen besetzt , lud die Gäste zum Abendessen ein . Ta
fehlte cs nicht an feisten Braten ans den Hirschgräben , gerö¬
steten Picklingen mit Leipziger Senf , an gepfeffertem Kuheuter,
Salmcn mit gebratenen Zwiebeln , Schinken , geschmortem Aal,
geräucherter RindSznnge , gesalzene » Pricken und dergleichen
gaumen - und dnrstreizenden Speisen mehr . Daneben wurde
das Kelchglas , mit goldblinkendem Nicrensteiner gefüllt , nickt
vergessen . Die Gesellen tranken sieb zu und brachten sinnige Trink¬
sprüchlein ans . Zum Nachtisch wurde Sekt kredenzt , und Ku¬
chen , Mohnklöse , süße Fladen und ein köstlicher Mandelkäs
aufgctragen , welch letzterer von 3 jungen Frauen ans de » rei¬
chen Geschlechtern derer vom Goldstein zum Thurm , Knoblau¬
chen und Glanbnrge » bereitet , und dafür von jedem der anwe¬
senden Geselle » mit einem Kuß belohnt worden war , denn
also brachte es die Sitte mit sich.

Jetzt riefen die Stoßpfeifer znm Tanze , und die Gamba
klagte unter ihrem Fidelbogen , die Pauke wirbelte , der Bom-
barde schnurrte , die Pfeife tönte gellend dazwischen Und bei
dem Gelärm der Instrumente wogte Alt und Jung im deut¬
schen und ungarischen Tanze wild und wirr durcheinander , bis
der Hahn den nahen Morgen verkündete.

Während die stattlichen Hochzeitgäste mit glühendem Ant - l
litz und freudestrahlenden Angen in der großen Tanzstnbe sich l
drängten , und bei Wein und Tanz die Fröhlichkeit ans den !
höchsten Grad sich gesteigert hatte , stand das junge Ehepaar in j
der Fcnsterverticfnng eines anstoßenden einsamen Zimmers in
traulichem Gckose beieinander . Er bat sie nun , sich mit ihm zu >
entfernen , was sic nach einigen Widerreden auch that . Unten,
an der Treppe angekvmmeu , bestiegen sie eine Sänfte , und in
den Biegungen der Straßen verscholl bald ihren Ohren der
Lärm der zurückgelassenen Gäste.

Der Mond strahlte hell und klar am nächtlichen Frühlings¬
himmel , der Morgen war nicht mehr fern , und der sich erhe¬
bende Wind wehte kühl und frisch durch die verödeten Straßen.

An der ganzen Fronte des Wiyhänser ' schen Hauses gewahrte
inan nur noch im ersten Stock ein hellerleucktetes Zimmer , und
ganz oben in dem Gjehelfenster eines Kämmerleins ein schwaches
Licht ; kein Laut ließ sich im Hans vernehmen . Die Arbeiter
und Knechte des Altbürgers tummelten sich nock in den untern
Regionen der goldenen Schmiede herum , und bezechten sich !
wacker auf Rechnung ihres glücklichen Brvdherrn . AnS ders
Borngasse tauchten zuweilen dunkle Gestalten auf , welche am
Hans vorbei nach der Fahrgaffe zu und wieder zurückschleichen . ;
Gegenüber in einem Gäßleiu kauerte hinter einem großen Stein l
ei» Knabe , und heftete unausgesetzt seinen Blick auf die Thüre !
des Hauses . Der Knabe Iah blaß und verstört , und zitterte s

heftig in Folge der kühlen Nachtluft , noch mehr der inner»
Angst ; aber demnnerachtet wollte er seinen Versteck nickt verlassen.

Es war Olav , welcher im Verlauf des Nachmittags auf
alle mögliche Weise eine Gelegenheit gesucht hatte , sich dem
Altbürger zn nähern , um ihn von der nahenden Gefahr zu
warnen ; aber all ' sein Mühen war bis jetzt vergebens gewesen.
Er stand vor der Hausthüre unter der Menge des neugierigen
Volkes , als die Hochzeitsgäste nach dem Garten des Bräuti¬
gams zogen ; allen , er sah Menßfänger in dessen Nähe , und
wagte cs nickt , sich an Wirhänser heranzndrängen , der ihm
ohnehin jetzt kein Gehör würde geschenkt haben . Er ließ daher
traurig die geputzten Herren nnd Frauen an sich vorüberziehe » .
Auch Rudolph nnd Bertha gingen an der Hand eines alten
OhcimS an ihm vorüber , stattlich angethan mit ihren Festtags-
kleiden, ; sie wollten in ihrem kindischen Hochmnth den armen
Knaben nicht bemerken , obgleich er sie bei Namen rief . Wohl
schenkte ihm die kleine Bertha einen freundlichen Blick , das war
Alles ; wie hätte sie heute , in ihrem besten Putz , in Gesellschaft
so vornehmer Herren nnd Frauen , für den dürftig gekleideten
ehemaligen Gespiele » Weile gehabt.

Der Knabe folgte von ferne dem Hochzeitsgelag nach
dem Garten , und schlich mehrmals um seine Planken , ob sich
nicht eine Gelegenheit zeige , sein belastetes Herz zu erleichtern.
Plötzlich gewahrte er Rndolvh an der Gatterthüre und lief schnell
auf ihn zn ; dock als ihn dieser kommen sah , warf er ihm einen
verächtlichen Blick z» , wandte ihm den Rücken , und eilte tie¬
fer in den Garten.

„Stolzer Bube " , grollte der verletzte Knabe vor sieb hi»,
„wenn du wüßtest , daß ich dein nnd deines Vaters und Ber¬
thas Leben retten möchte , du würdest dich nicht so verächtlich
von dem armen Knaben abwenden . (Forts . folgt . )

Allerlei.
— Die Gebrüder Völker i» Stuttgart habe » für den Be¬

trieb ihrer Brodfabrik eine neue Gattung von Backöfen ange¬
wendet . Tie Heizung derselben geschieht durch Rostfeiwrnng,
die in einem Gewölbe unter dem Backranm eingerichtet ist , so
baß in diesen nie eine andere Flamme kommt , als das Lenckt-
fener . Der Boden des Breniiranms wird auf diese Weise viel
weiter geschont als bisher ; ferner kann die Hitze besser znsam-
mcngehalten werden , als wenn der Ofen während des Ein¬
schießens die empfangene Hitze wieder ansströmt . Als Beweis
dafür mag dienen , daß 6 — 8 Scheiter Holz genügen , um den
Backranm für ein 3 — ämaliges Backen zu erhitzen . Der Ofen
ist kan », leer , so ist er auch wieder geeignet , eine neue Füllung
zum Backen ausznnehmen . Wer auch nur einige Kenntniß von
dem Geschäfte des Brvdbackens hat , de », wird auf den ersten
Anblick einlenchten , welch ' bedeutende Ersparniß an Holz und
Zeit hiemik erzielt wird . Diese Ersparniß ist so groß , daß der
größte Theil der Nachtarbeit eingestellt werden konnte und die
Bäcker nickt mehr mit dem Sicherheitsnamc » Nachtwächter be¬
legt werden müssen . (H . T .)

— Der 8 Fuß 5 Zoll messende irische Riese Murphy
macht unter den Berlinern , die keine Berge haben , großes Glück.
Er kommt ihnen wie der Montblanc oder Chimborasso vor , auf
den man Entdeckungsreisen macht . Ihre idyllische Phantasie
sieht ihn 90 Jahre alt und 9 Fuß hoch ans seinem Landgut
im Urgroßvaterstuhle sitzen unter Enkeln und Urenkeln . Die
Kleinen beschließen ihren Urgroßvater zn besteigen ; sie machen
sich Abends auf , übernachten ans seinem Schoos ) , steigen in der
Frühe auf seine Schulter » , wo sich ihnen ein herrliches Pano¬
rama eröffnet , und stecken eine Fahne in seinen silberweißen
Haaren auf . — Einige Conciirrenz macht dem Irländer ein
Schweizer Riese , der Ochs Moli.  Er wiegt 4293 Pfund,
ein prächtiger Bursche mit Ausnahme seiner Vorderbeine , die
von seiner anstrengenden Stellung als Virtuose krumm gewor¬
den sind.

— Der Erfindung der Nähmaschine ist nun auch eine
Strickmaschine gefolgt , die dasselbe leistet , wie die beiden Hände
einer Strickerin.

Prruutw - rtlichi ' Höljlc  Truck und ber .iu »g,qrb «» von G Kaiser,

*


	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]

